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AornmelS Truppen
Murten Tobeuk

Der letzte und wichtigste CMeilee des drMchen
Veeteidigmigsitzftems in Airtta «chstlen

- ^

Berlin , 21. Juni.
Zu der Einnahme der Festung Tobruk und

den Verfolgungskämpfen in Nordafrika teilt
das Oberkommando der Wehrmachtweiter mit:
Die Eroberung der nach modernsten Gesichts¬
punkten ausgebauten starken Festung Tobruk
ist ein gewaltiger »Erfolg der unter demBefehl
von Generaloberst Rommel stehenden deutsch¬
italienischen Streitkräfte . Mit Tobruk ist der
letzte und wichtigste Eckpfeiler des britischen
Verteidigungssystems in der afrikanischen Wüste
gefallen.

In heftigen Kämpfen, bei großer Hitze und
unter starken Sandstürmen wurden die im
Raum von Tobruk stehenden britischen Streit¬
kräfte zerschlagen . Darauf erfolgte der Vor¬
stoß über die Via Balbia zur Küste . Nach¬
dem ein Ausbruchsversuch der Briten unter
blutigen Verlusten abgewiesen worden war.
stießen deutsch -italienische Streitkrkfte bis zum
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und in den tiefgestaffelten Feldstellungen der
Briten große Zerstörungenhervor. Die deutschen
Kampfflieger beobachteten nach dreistündigen
pausenlosen Luftangriffen zahlreiche aus¬
gedehnte Brände in den Befestigungsanlagen
und im Stadtgebiet von Tobruk. Der Luftraum
über der zerschlagenenFestung wurde während
dieser Kämpfe von deutschen Jägern beherrscht.

See Kamps
vm Sewastopol

Berlin , 21. Juni.
Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht über die Kämpfe der vergangenen Woche
an der Ostfront vorliegenden Meldungen ge¬
wann der planmäßige Angriff der deutschen
und rumänischen Truppen aus Sewastopol, von
schwerer und schwerster Artillerie, Flak und
starken Kräften der Luftwaffe unterstützt, in
erbittertem Ringen mit dem jeden Fußbreit
Boden zäh verteidigenden Feind Tag für Tag
mehr an Boden. Nach Eroberung zahlreicher
modernster und starker Kampswerke durchstießen
Infanteristen und Pioniere die durch starken
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Festungsgürtel von Tobruk vor. Am 19. Juni
wurde der Ring um die Festung Tobruk nach
Norden und ostwärts des Festungsgürtels ge¬
schlossen. Im Zuge dieser Angriffe nahmen
deutsch-italienische Truppen die Stützpunkte
Bellhamet und Sidi Rezegh. Die britische
8. Armee wurde in zwei Teile zersprengt. Ein
Teil ihrer Verbände wurde in der Festung
Tobruk eingeschlossen . Die andere feindliche
Kräftegruppe wurde nach Osten zurückgeworfen.' Ein , aus der Festung vorgetragener britischer
Panzerangrifs brach unter blutigen Verlusten
zusammen. Hieraus stellten sich die deutsch¬
italienischen Verbände zum konzentrischen An¬
griff auf Tobruk bereit. Am 20 . Juni erfolgte
der Angriff unter starkem Einsatz der Luft¬
waffe. Bereits im ersten Ansturm . wurden
zwölf Befestigungswerke genommen und ein
Durchbruch in 5 Kilometer breiter Front er¬
zielt. Nachdem am Morgen des heutigen Tages
ein britischer Parlamentär die Uebergabe der
Festung angeboten hatte, besetzten deutsch¬
italienische Truppen Stadt und Hosen Tobruk.
Gleichzeitig wurde die restlose Verfolgung der
geschlagenen Briten nach Osten fortgesetzt und
Vardia und Bir el Gobi genommen. Damit
stehen die Achsentruppen in unmittelbarer
Nähe der libysch -ägyptischen Grenze. Der große
Erfolg der deutsch -italienischen Truppen ist be¬
sonders hoch zu bewerten, da die Kämpfe in
der Cyrenaika in einer besonders heißen
Jahreszeit stattsinden, in der man bisher
jegliche größere" Operationen für unmöglich
hielt.

Die Luftwaffe hat an dem Fall von Tobruk
wesentlichen Anteil. Die Befestigungsanlagen
von Tobruk waren den vernichtendenSchlägen
deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
ausgesetzt . Zahlreiche Volltreffer richteten in
Forts und befestigtenArtilleriestellungen große
Zerstörungen an. Eine feuernde Batterie wurde
vernichtet . Weitere Kampfflugzeuge hielten
Flakbatterien im inneren Befestigungsgürtet
erfolgreich mit Bomben und Bordwaffen nieder.
Als kurz nach 12 Uhr des gestrigen Tages ein
stärkerer Verband deutscher Sturzkampfflug¬
zeuge vier eingegrabeneBatterien bombardierte,
wurde eine dieser Artilleriestellungen ver¬
nichtend getroffen, während die drei übngen
ihr Feuer gegen die vordringenden deutschen
Panzer einstellten. Leichte deutsche Kampfflug¬
zeuge zerschlugen an anderen Stellen m über¬
raschendem Tiefangriff eine Bereitstellung der
Briten von 20 bis 25 Panzern . Mehrere Panzer-
kampfwagen erhielten Bombenvolltrester und
gerieten sofort in Brand . Gegen 14 .00 Uhr gufs
die Luftwaffe, erneut mit starken Kräften an.
Volltreffer riesen in den Befestigungsanlagen

om Berlin , 22 . Juni ..
Als am 22. Juni vorigen Jahres der Führer

den Befehl zum Vormarsch im Osten gab , siel
Artillerie-

' und Fkiegeretnsatz niedergehaltene der Schleier, der bis dahin über einer der
Verteidigungsstellung der Bolschewisten und die größten politischen Intrigen der Geschichte ge-
Votstadt Bartenjewka. In breiter Front Wurde legen hatte. Die Sowjetunion hatte seit ihrer
' . Aufnahme in den Völkerbynd unter dem

Schlagwort der „kollektiven Sicherheit" eine
außenpolitische Linie Verfolgt , die in einem
Krieg gegen das nationalsozialistischeDeutsch¬
land und. das faschistische Italien münden
sollte (im bolschewistischen Sprachgebrauch die
„Agresforen" ). Sie erlebtest dabei nach manchen
Enttäuschungen z. B . in der abbessinischen,
chinesischen und spanischen Frage die letzte und

die Sewernaja -Bucht gegenüber der Stadt
Sewastopol erreicht. Damit fiel nach zwölf¬
tägigem harten Kampf in dem starken neuzeit¬
lich ausgebauten und mit Zehntausenden von
Minen geschützten Festungsgelände der gesamte
Nordteil der Festung bis aus ein Küstenfort
in deutsche Hand. Die Bolschewisten hatten so¬
wohl während des deutschen Angriffes aus
auch bei der Zerschlagung verzweifelter Gegen¬
angriffe sehr hohe Verluste an Menschen und
Material . Im Südteil der Festungsfront wurde
der Feind durch deutsche und rumänischeTrup¬
pen aus stark befestigten und zäh verteidigten
Höhenstellungen herausgeworfen. In hartem
Kampf wurden zahlreiche Bunker und in den
Felsen eingesprengte Kampfgräben genommen.
Die deutsche Luftwaffe, unterstützte den Angriff
der Truppen des Heeres durch zahlloseBomben¬
angriffe der Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
und durch

' Tiefangriffe der Zerstörer- und
Schlachtflieger. Schwere Artillerie, und Flieger-

So schlägt die Luftwaffe bei Sewastopol zu
Bon dem Einsatz unserer Luftwafse beim Durchbruch vor Sewastopol gibt diese Ausnahme ein anschauliches
Bild . Die gegenüberliegende, stark befestigte Höhe liegt unter dem schweren Bombenhagel der deutschen Luft-
wasfenverbiinde. Der Berg ist säst völlig in Explosions-Wolken gehüllt (kir -Aufn. : Kriegsberichter Göbel/Sch)

Heute vor einem Jahr
Der Schleier fiel von einer der grötzten Intrigen
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entscheidende durch das Münchener Abkommen,
in welchem die Westmächte die Tschechoslowakei
Preisgaben. In diesem Augenblick entschloß sich
die Moskauer Diplomatie zu einer Nenderung
ihret Taktik unter Aufrechterhaltungdes Zieles,
den Ausbruch eines europäischen Krieges zu
betreiben, in Dem sie oie Polnische Frage ins
Blickfeld rückte . Am 3 . Dezember 1938 wurde
ein Protokoll mit Polen unterzeichnet, welches
den noch längst nicht abgelaufenenNichtangriffs¬
pakt bestätigte: der Sinn dieser Demonstration
war der, Polen für jede Provokation gegen
Deutschland zu decken und die Augen der Kriegs-
Parteien in Frankreich und England auf Danzig
und den Korridor zu lenken . Die Spekulation
hatte vollen Erfolg , denn Frankreich entsann
sich sofort trotz der am 6. Dezember 1938 mit
Deutschland ausgetauschten Freundschafts- und
Friedenserklärung seines erkaltetenBündnisses
mit Polen , und England trat mit Warschau in
die ersten Verhandlungen ein, die zu dem Ver¬
trag und dem Kriege fiihrten.

Es lag jedoch keineswegs in der Absicht der

bomben zerschlugen zahlreiche Panzerwerke und
öffneten so den Weg für die vörwärtsdrän-
geflden Infanteristen und Pioniere . Weitere
Kampfflugzeugverbände griffen den feindlichen
Nachschub und kriegswichtige Ziele in Stadt
und Hafen von Sewastopol wirksam an. Die
deutschen Jäger schützten die Angriffe der
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge und schossen
über dem Kampfgebiet 59 feindliche Flug¬
zeuge ab.

8.VeiMcheArmeezeeWMenaMeeFlvcht
DerMch -i-MenMe Truppen nahmen in - er Verfolgung Vardia

die Uebergabe der Festung angeboten. Stadt
und Hasen find besetzt. Bisher wurden über
25 000 Gefangene, darunter mehrere Generale,
eingebracht und unübersehbare Mengen von
Waffen, Kriegsmaterial ynd Vorräten erbeutet.

In scharfer Verfolgung der geschlagenen
Briten nach Osten wurden .B ardia und B i r
el Gobi genommen. Bei Vorstößen zur
Kanallüste verlor die britische Luftwaffe am
gestrigen Tage neun Flugzeuge im Luftkamps.
Ein weiterer britischerJäger wurde durch Boote
einer Flußflottille abgeschossen.

Britische Flugzeuge führten hei Tage wir¬
kungslose Störangriffe im nordwestdeutfchen
Küsten - und Grenzgebiet durch . Bei Nacht»
angrifsen britischer Bomber auf die Stadt
Emden entstanden Brandschäden vorwiegend
in Wohnvierteln. Nachtjäger, Flak- und Marine-
Artillerie schossen zehn der angreifenden
Bomber ab.

Vor Sewastopol haben sich der Kommandeur
einer Radsahr-Abteilung, Major Backe , sein
Schwadronschef, Oberleutnant Kupsch, und
der Chef einer Pionierkompanie Oberleutnant
Stier, durch besondere Tapferkeit aus?
gezeichnet.

Oberleutnant zur Lippe - Weißenfels
errang in der letzten Nacht drei Luftsiege , Haupt¬
mann Leut erzielte seinen 35. Nachtjagd-
abschutz.

Jy der See- und Luftschlacht im Mittel¬
meer bei der Zerschlagung der britischen Ge-

Sondermeldung bekanntgegeben , leitzüge zeichnete sich ein Sturzkampfgeschwader
itsche und italienische Truppen unter Führung des Majors Sigel, die Jagd-

- - - staffel des Hauptmanns Belfer sowie die
Besatzungenvon zwei Kampfflugzeugenmit den
Kommandanten Gruppenkommandeur Major
Linke und Oberleutnant Schulte besonders
aus,

Aus dem Führerhauptquartier , 21. Juni.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt-.

Im Nordteil der Festung Sewastopol
siel am gestrigen Tage auch das Befestigungs¬
werk LeniU. Damit sind sämtliche Forts der
Nordfront von Sewastopol mit Ausnahme des
Küstensorts in deutscher Hand. Darunter die
starken Werke Stalin , Maxim Gorki, Bastion
Molotow, zahlreiche alte Forts und mehrere
Artilleriewerke. In das vom Feind noch zäh
verteidigte Küstenfort sind deutsche Truppen ein¬
gedrungen und stehen in hartem Nahkampf um
die vom Gegner noch gehaltenen Bunker.

Im Südteil der Festungsfront schlugen
deutsche und rumänische Truppen mehrere An¬
griffe ab und brachen im Gegenangriff das
feindliche Stellungssystem weiter auf.

Die Luftwafse unterstützte auch gestern mit
starken Kräften die Kämpfe um die Be¬
festigungen und bombardierte Versorgungs
anlagen in der Stadt , sowie feindliche Schiffe
im Hafen.

Ein Sowjetschneübootwurde bei einem Vor¬
stoß gegen den Schwarzmeerhafen Jalta durch
Küstenartillerie so schwer beschädigt , daß mit
seinem Verlust zu rechnen ist.

Nachtangriffe der Luftwaffe auf Rostow
riefen in mehreren Stadtteilen größere Brände
hervor.

An der übrigen Ostfront nur örtliche
Kampftätigkeit.

Wie durch
erstürmten deutsche
unter dem Befehl des GeneraloberstenRommel
gestern den größten Teil der stark ausgevamen
Festung Tobruk.

Daraufhin hat heute früh ein englischer
Parlamentär bei einem italienischen KorpSstab

Sowjetunion , sich wie im Weltkrieg von den
Westmächten als „Dampfwalze" gegen Deutsch¬
land gebrauchen zu lassen . Ihr Plan ging viel¬
mehr dahin , in einem neuen Kriege mit der
ganzen Kraft der in voller Aufrüstung be¬
griffenen Roten Armee dem geschwächten
Europa das „Gesetz" der bolschewistischen Re¬
volution zu diktieren. Eine rasche und leichte
Ueberwältigung Deutschlands hätte diesem
Ziel wenig gedient, denn dann hätte sich die
Sowjetunion der Uebermacht der westlichen
Demokratien gegenübergesehen, deren kapitalisti¬
sches Staatssystem von den Komintern nicht
weniger als Feind betrachtet wurde als der
„Faschismus" . Mit der Rede, die Stalin am
10. März 1939 auf einer Parteikonferenz hielt,
wurde die neue Taktik eingeleitet, welche den
Westmächten bedeuten sollte , daß der Sowjet¬
union auch eine Verständigung mit den „Dik¬
taturen " offen stehe . Kurz darauf folgte mit"
der Entlastung des jüdischen Außenkommissars
Litwinow, des Exponenten der Genfer Kol¬
lektivitätspolitik, und Mit der Ernennung des
Nationalrussen Molotow zum Außenminister
ein noch deutlicheres Zeichen , daß die Sowjet¬
union „auch anders " könne . Es wurde in
London und Paris sofort verstanden, denn nun
entschlossen sich die Westmächte zu Verhand¬
lungen mit Moskau über den Abschluß eines
Militärbündnisses, das den Ring um Deutsch¬
land schließen sollte . Sie wurden während des
ganzen Sommers von der Sowjetunion hin¬
haltend geführt, bis im August 1939 der Aus¬
bruch des Krieges gesichert war.

An diesem erwünschtenPunkt angelangt, voll¬
zog die Sowjetunion die dramatische Kehrt¬
wendung, indem sie die Verhandlungen mit
den Westmächten abbrach und mit Deutschland
die bekannten politischen und wirtschaftlichen
Verträge abschloß , welche dem Reich im Osten
den Rücken deckten und ihm wirtschaftliche
Unterstützung zukommen ließen, zugleich aber
die weitere Aufrüstung der Roten Armee er¬
möglichten und der Sowjetunion Gelegenheit
gaben, bei der zu erwartenden Zerschmetterung
Polens seine Westgrenze gegen Finnland , im
Baltikum und in Wolhynien strategisch zu ver¬
bessern . Das Ziel der verschlagenen bolsche¬
wistischen Politik war erreicht: Die europäischen
Großmächte standen gegeneinander im Krieg,
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Moskauprovozier - Ankara
Im Zusammenhang

die ' ' . . .
Berlin , 21 . Juni.

. ^ mit dem Urteil gegen
bolschewistischen Attentäter in Ankara hat

die Taß -AgentUr die Türkei als Staat und
ihre Richter als Wahrer des Rechts in provo-
zierendster Weise angegriffen . Das Urteil schlage,
so heißt es in der Auslassung der offiziösen
Sowjetagentur , „der elementarsten Gerechtig¬
keit ins Gesicht". Die sowjetischen Angeklagten
hätten nachhaltigst ihre Unschuld bewiesen und
der Prozeß habe den provokatorischen und ge¬
stellten Charakter der ganzen Angelegenheit ms
vollste Licht gerückt. Es herrsche der Eindruck,
„daß das Tribunal in Ankara aus Motiven
handelte , die nichts mit einem unparteiischen
Verfahren gemein hätten ". Wir haben den Ein¬
druck , daß die Auslassungen der Taß „provoka¬
torischen Charakter " tragen.

Des Führers Midie - vo» Mols Sülmlem
Staatsbegräbnis Ln München — GedenSeede von Reichssetter ReichSminifter Nr. Goebbels

Juni.
rmee-

der mit aller Wahrscheinlichkeit zu einem
enormen Kräfteverbrauch der beiden Parteien
und mit inneren Erschütterungen , Vorläufern
des Bolschewismus , enden mutzte. Mit dem
ganz anderen Verlauf der vernichtenden
Niederlage Frankreichs und der Vertreibung
Englands aus Westeuropa hatte die Sowjet¬
union nicht gerechnet und nicht rechnen
können . Diese unerwartenden Ereignisse nö¬
tigten sie zu einer neuen Wendung , die aber
größte Vorsicht erforderte , denn nun stand sie
vor der Gefahr , sich nach dem Zusammenbruch
Englands einem Europa unter Führung
Deutschlands gegenüberzusehen . Vom Spät¬
sommer 1940 datieren dann guch die geheimen
Fäden , die zwischen Moskau und London ge¬
sponnen wurden . Im August 1940 wurde
Stafford Cripps als Botschafter nach Moskau
entsandt mit dem Aufträge , die ein Jahr zu¬
vor gescheiterten Verhandlungen über euren
Anschluß der Sowjetunion an die Demokratien
wieder aufzunehmen , zu denen auch die Ver¬
einigten Staaten als sicherer Kriegspartner zu
rechnen waren . Sie wurden mit der detektiv¬
haften Behandlung , welche die Diplomatie der
Sowjetunion und den alten Verschwörer Stalin
persönlich auszeichnet , vor der Oefsentlichkeit
durch eine betont schlechte Behandlung des
englischen Botschafters und durch Beteuerungen
der Freundschaft mit Deutschland verborgen
gehalten . Erst der Ausbruch des Balkankrieges
im Mai 1941 verführte die Molotowsche Diplo¬
matie zu einigen Bloßstellungen , indem sie u . a.
mit der jugoslawischen Regierung des Genera!
Simowitsch einen Vertrag abschlotz. Es hatte
allerdings dieser Demonstration , die man zu
spät nach dem Zerfall Jugoslawiens durch den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
korrigieren suchte, nicht bedurft , um Deutsch¬
land wachsam zu machen . Schon der rücksichts¬
lose Mißbrauch des Vertrages mit Deutschland
bei der Vergewaltigung Finnlands , der bal¬

tischen Staaten und des rumänischen Bessa-
rabiens hatte gezeigt , daß die Sowjetunion
den Vertrag mit Deutschland weit über dessen
Sinn zur Verschiebung der sowjetischen Macht-
shäre nach dem Westen ausnützte , lieber noch
weitgehendere Ansprüche hatten uns die Ver¬

handlungen gelehrt , die der sowjetische Außen-
kommissar Molotow in Berlin führte und Lei
deren Forderungen in Bezug auf Finnland,
Bulgarien und die Dardanellen stellte . Er¬

gänzend kamen dazu die militärischen Be¬

obachtungen , die den nahezu . vollendeten Auf¬
marsch der Roten Armee an der Westgrenze
meldeten und die Beobachtungen der Politischen
Polizei über die kriminelle Tätigkeit der
Komintern in den besetzten Gebieten , m
Skandinavien und in Deutschland selbst, die
keinen Zweifel darüber ließen , daß der Vertrag
mit Deutschland die Sowjetunion nicht daran

hinderte , das Ziel des bolschewistischen Auf¬
ruhrs weiter zu verfolgen

In diesen drei Komplexen , dem diplomati¬
schen, dem militärischen und dem kriminellen
haben die deutschen Veröffentlichungen am
22. Juni vorigen Jahres erschöpfenden Embnck
gegeben , soweit dies damals möglich war . «sie

ergaben das Bild , daß die Sowjetunion im

geheimen Einverständnis mit England ent¬

schlossen war , in der bevorstehenden letzten
Auseinandersetzung durch einen Embruch in

Westeuropa einen Sieg Deutschlands zu ver¬

hindern . Später haben entschlüpfte Gestandmise
und Enthüllungen von den verschiedensten
Seiten dieses Bild bestätigt und vervoll¬

ständigt , insbesondere den Anteil der Sowjet¬
union an dem jugoslawischen Putsch beleuchtet,
wobei der jugoslawische Gesandte m Moskau,
Gawrilowitsch , der Vermittler war.

Der Entschluß des Führers vom 22 . Juni
war nicht nur eine Notwendigkeit der deutschen
Selbsterhaltung , sondern eine . Pflicht des

europäischen Gewissens , lieber die englische Be¬

hauptung , daß er einer der „größten Rechen¬
fehler Adolf Hitlers " gewesen sei, kann man
deswegen zur Tagesordnung übergehen . Sie ist
subjektiv nicht berechtigt , weil die englischen
Staatsmänner am besten Wissen müssen , was

zwischen dem August 1939 und dem Juni 1941

sich zugetragen hat , wenn sie auch in der Nor

Englands , rn der der Teufel Fliegen frißt,
über die geheimen Hintergedanken des bol¬
schewistischen Bündnispartners hinwegsehen
müssen . Die Behauptung , der Entschluß vom
22 . Juni sei ein „Fehler " gewesen , hat aber
auch keine objektiven Unterlagen , weil er ein
notwendiges Glied in der planmäßigen
Führung des Krieges , dessen letztes Ziel die

Brechung der angelsächsischen Weltherrschaft
unverändert bleibt , und nur mit der Aus¬
rottung der bolschewistischen Gefahr ver¬
bunden ist. .

Geschützdonner von Sewastopol
über 300 Kilometer zu hören

Istanbul , 21 . Juni.
Aus Jneböli am Schwarzen Meer wird be¬

richtet, daß dort ununterbrochen Tag und Nacht
Geschützdonner aus der Richtung Sewastopol
gehört wird . Besonders seit Freitagabend habe
der Kanonendonner so stark eingesetzt , daß die

Muser erzitterten und viele Einwohner zu¬
nächst an ein Erdbeben glaubten . Jneboli liegt
an der Südküste des Schwarzen Meeres in
Paphlagonien und ist von Sewastopol fast
800 Kilometer entfernt.

München . 21.
In einer würdigen Trauerseier im . .

museum zu München ehrten am Sonntagnach¬
mittag die Nationalsozialistische Bewegung
und Großdeutschland den dahingeschiedenen
Reichsleiter der NSDAP , Korpssührer des
NSKK , Generalmajor Adolf Hühnlein . An dem
feierlichen Staatsakt nahm neben den Ange¬
hörigen der Führer teil . Reichsminister On
Goebbels hielt die Gedenkrede. Die führenden
Männer der Nationalsozialistischen Bewegung,
Reichsleiter , Gauleiter , unter ihnen Gauletter
Wegener , das Führerkorps des NSKK , nam¬
hafte Vertreter von Wehrmacht und Staat , der
Kraftfahrindustrie und des Motorsports wohnten
dem Trauerakt bei . Nach der würdigen Trauer¬
feier im Armee - Museum wurde die sterbliche
Hülle Adolf Hühnleins auf dem Münchener
Nordfriedhof mit militärischen Ehren beigesetzt.

Im Braunen Haus hatte das NSKK auf¬
gebahrt , was sterblich war an Adolf Hühnlein,
dem treuen Gefährten des Führers seit den
allerersten Jahren seines Kampfes.

Um die Mittagsstunde geleiteten Männer des
NSKK und der Wehrmacht auf Krafträdern die
Lafette mit der sterblichen Hülle zum Armee-
Museum.

Alte Siegeszeichen der Nationalsozialistischen
Bewegung zogen auf : Standarten des NSKK,
der SA , der F , Kreis - und Bannfahnen . Zwei
Führer des NSKK trugen den prachtvollen
Kranz des Führers heran , der auf roter
Schleife den Namen „Adolf Hitler " trägt.
Lorbeer und weiße Nelken leuchteten daraus
dem Toten entgegen.

Reichsminister Dr. Goebbels hatte inzwischen
die Witwe und die Töchter Adolf Hühnleins
am Tor des Armee - Museums empfangen und
geleitete sie zu ihren Ehrenplätzen.

Nun betritt der Führer den Saal , um seinem
toten Kameraden und Mitkämpfer di« letzte
Ehre zu erweisen . Adolf Hitler tritt vor den
Katafalk und ehrt seinen alten Weggenossen,
den bewährten Gestalter und Führer des
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps , begrüß:
schweigend die Gattin und die anderen An¬
gehörigen Adolf Hühnleins.

Weihevolle Klänge erfüllen die Halle , die
Trauermusik aus der „Götterdämmerung " von'
Richard Wagner , vorgetragen vom Orchester
der Bayerischen Staatsoper.

Sodann nimmt Reichsminister l )r. Goebbels
das Wort zu seiner Gedächtnisrede , bei der er
u . a . folgendes ausführte:

Mein Führer!
Verehrte Familie Hühnlein!
Parteigenossen und Parteigenossinnen!

Es gibt in dieser bewegenden Stunde nieman¬
den unter uns , der sich an der Bahre unseres
verstorbenen Parteigenossen und Kamergden
Adolf Hühnlein eines Gefühls trauervoller
Wehmut erwehren könnte. Wir haben in den
vergangenen Wochen und Monaten zu oft Ab¬
schied genommen von alten Freunden und Mit¬
kämpfern , die unsere Reihen verließen , um zur
Armee der Ewigen Deutschlandstreiter zurückzu¬
treten , als daß wir die tiefe und erschütternde
Tragik , die in einem so schmerzvollen Sterben
und Abschiednehmen gerade in dieser Zeit liegt,
übersehen könnten . Die nächste Reihe um den
Führer , die der Ersten und Unentwegten , be¬
ginnt sich langsam zu lichten . Persönlichkeit um
Persönlichkeit aus der politischen Führungs¬
gruppe des Reiches und der Partei , die es am
ehesten mit verdient hätten , den Tag unseres
großen Sieges noch zu erleben , geht dahin.

Es ist, als fordere der Tod auch von den
alten Mitkämpfern den ihm gebührenden
Tribut . Mit welcher Traurigkeit das unsere
Herzen erfüllt , das können nur die ganz ver¬
stehen , die m diesem Kreise zu Hause sind , die
jetzt schon zwei Jahrzehnte und länger Mann
neben Mann hinter der Fahne unserer Re¬
volution marschieren , die die treueste Garde des
Führers darstellen , mit ihm von klein aus be¬
gannen , an ihn glaubten , als er noch ein ein¬
samer Rufer in der Wüste war , Hann über alle
Schwierigkeiten und sich auftürmenden Hinder¬
nisse hinweg ihm folgten , als er seine Partei
zum innerpolitischen Sieg führte , mit ihm die
Revolution gewannen , das Reich eroberten,
seinen grandiosen Aufstieg miterlebten und mit¬
gestalteten , in den weltbewegenden Ereignissen
unserer Zeit nur die Bestätigung ihres Glau¬
bens fanden , beim Ausbruch des uns aus¬
gezwungenen Krieges die große Bewährungs¬
probe unseres Volkes mutig und unbeirrt aus
sich nahmen und jetzt, da wir für unser
nationales Leben und alles was uns lieb und
teuer ist kämpfen , nur noch die eine Btte an
das Schicksal haben , mit habet sein zu dürfen

Mörder aas bettttche« Vombern
Dieersten Ermittelungenüber den MsrdMOZW an Ssydrich

Prag , 22. Juni.
Nachdem die wesentlichen Ermittlungen ab¬

geschlossen sind , teilt der Reichssührer F und
Chef der deutschen Polizei über die näheren
Umstände der Ergreifung der Mörder des
Chefs der Sicherheitspolizei und des KD,.
F -Obergruppenführer Heydrich, folgendes mit:

Das Attentat auf F -Obergruppenführer
Heydrich wurde , wie seinerzeit bereits bekannt¬
gegeben , durch zwei Männer ausgeführt , von
denen einer eme Bombe warf und der andere
versuchte , aus einer englischen Maschinen¬
pistole zu feuern.

Die umfangreichen staatstzolitischen Ermitt¬
lungen insbesondere auf Grund der am An¬
schlagsort zurückgelassenen bzw . auf der Flucht
weggeworfenen Mordwerkzeuge und Gegen¬
stände führten zu der Feststellung , daß es sich
bei den Tätern um folgende Personen handelte:

1 . Jan Kubis, geboren am 24. 6. 1913 in
Unter - Willimowitz . Bez . Trebitsch , Eltern:
Franz und Christine Kubis , geborene Mythska,
wohnhaft Unter -Willimowitz Nr . 71, Post Lipnik.
Ehemaliger Zugführer des früheren Tschecho-
Slowakischen Infanterie -Regiments Nr . 34, zu¬
letzt Landwirt in Unter -Willimowitz , als
Bombenwerfer.

2. Joseph Gab eil, geboren 8 . 4 . 1912 in
Poluvsic , Bez . Sillein . Eltern : Ferdinand und
Maria Gabcik , geborene Beranek , ehemaliger
Zugführer beim früheren Tschecho-Slowakischen
Infanterie -Regiment Nr . 14 , zuletzt Magazin-
Verwalter einer chemischen Fabrik in Sillein,
als Maschinenpistolenschütze.

Beide emigrierten nach Errichtung des Pro¬
tektorats auf verschiedenen Wegen nach Eng¬
land , wo sie von der Mordzentrale Benesch den
Engländern zur Ausbildung als Fallschirm-
Agenten für Sabotage - und Terrorakte zur
Verfügung gestellt wurden . Mit den zum Teil
auch am Tatort gefundenen iMordwerkzeugen
versehet : , und mit dem ausdrücklichen Auftrag
zur Ausführung des Attentats auf ^ -Ober¬
gruppenführer Heydrich, wurden die beiden in
der Nacht zum 29 . Dezember 1941 in der Nähe
von Pilsen von einem britischen Langstrecken¬
bomber abgesetzt.

Aus dem gleichen Flugzeug wurden in der

Nähe von Podiebrad weitere Helfershelfer,
darunter der durch die Fahndungsausschreibung
bereits bekanntgewordene und am 18. Juni
1942 ebenfalls erschossene Josef Wal cik, ge¬
boren 2 . November 1914 in Smolin , Bezirk
ungarisch -Vrod , Eltern : Jan und Veronika
Walcik , geborene Betikpra , wohnhaft m Smolin
Nr . 16, ehemaliger Zugführer des früheren
Tschecho-Slowakischen Infanterie - Regiments
Nr . 22 . Zuletzt Gerbergehilse in Batov be:
Zlin , abgesetzt . Die an den beiden Stellen ab-

gesetzten Agtenen fanden bei verschiedenen
tschechischen Familien Unterschlupf und Hilfe,
und nahmen Verbindungen zu weiteren , gleich¬
falls aus britischen - Flugzeugen abgesetzten
tschechischen Agenten auf.

Wie die Ermittlungen ergeben haben , wurde
das Attentat in der Folgezeit mit Hilfe in¬
zwischen verhafteter tschechischer Bevölkerungs¬
kreise planmäßig vorbereitet und am 27. Mai
1942 in der bereits amtlich bekanntgegebenen
Weise ausgeführt . Nachdem sehr zahlreiche
Zeugenaussagen der tschechischen Bevölkerung
zum Teil wertvolle Spurenhinweise gegeben
hatten , stellte die Geheime

"
Staatspolizei in

Prag durch die weiteren Ermittlungen im Laufe
des 17 . Juni 1942 die ersten positiven Anhalte
für den Aufenthalt der Mörder fest. Unter der
Mithilfe tschechischer Fallschirm -Agenten , die
sich freiwillig stellten , Wurden sodann als
Aufenthaltsort die Karl -Borromäus -Kirche in
Prag II , Resselgasse , ermittelt . Hier waren sie
zusammen mit weiteren Fallschirmagenten von
den inzwischen verhafteten Priestern der Kirche
seit dem Attentat verborgen gehalten worden.
Es erfolgte in den ersten Morgenstunden des
18. Juni 1942 der Zugriff der Staatspolizei-
Leitstelle Prag.

Die Mörder : die sich in der Kirche regelrecht
verschanzt hatten , versuchten, aktiven Widerstand
mit Pistolen und Handgranaten zu leisten . In
Abwehr dieses Widerstandes verwendete die
miteingesetzte Waffen - ff Handgranaten und
tötete mehrere der Terroristen , darunter auch
die beiden Mörder . Unter den Getöteten befand
sich auch außer den vorgenannten noch der .Leut-
nant des ehemaligen Tschecho-Slowakischen Ge-
birgs - Infanterie - Regiments Nr . 2, Adolf
Opalka, geboren am 4 . 1 . 1915 in Roschitz.

Die von der deutschen Reichsregierung aus¬
gesetzte Belohnung von einer Million und die
wettere , von der Protektoratsregierung aus¬

in jener großen Stunde , da sich das erfülle«
soll , wofür wir als unbekannte Männer und
Kämpfer des Reiches einmal angetreten sind.

Nur die werden 'die Liese der Tragik ver¬
stehen, die darin liegt , jetzt scheiden zu müssen
aus einer Welt , deren Furchen wir umwarsen,
worin wir unsere Saat streuten und vor der
wir die beglückende Ernte erwarten.
. Heute haben wir uns wiederum um die
Bahre eines aus dieser ersten Reihe versammelt,
den ein grausamer Tod von uns riß , um da¬
mit eine Lücke zu hinterlassen , die nicht mehr
geschlossen werden kann.

In diese Reihe der Geschiedenen müssen wir
nun heute in dieser Abschiedsstunde unseren
Kameraden Adolf Hühnlein einreihen . Nun
wird von jetzt ab seine wuchtige Persönlichkeit
nicht mehr in unserem Kreis stehen , wenn wir
uns versammeln . Wir schauen, wenn wir die
Gruppen überfliegen , nicht mehr in sein offenes,
ehrliches , treuherziges Soldatengesicht , seine
klaren Augen grüßen uns nicht mehr mit der
an ihm von uns allen so geliebten Fröhlichkeit.
Das heimtückische Leiden , von dem wir alle
wußten , über dessen Schwere er sich selbst aber
nicht im klaren war , hat ihn dahingerasft , ge¬
fällt in der Blüte seiner kraftstrotzenden Männ¬
lichkeit.

Der Führer und die Partei beklagen einen
ihrer ältesten Mitkämpfer , hunderttausende
deutscher Männer des ÄSKK den Tod ihres
geliebten und verehrten Korpsführers , die Alle
Parteigarde einen guten Freund und Kame¬
raden , das ganze deutsche Volk aber eine der
markantesten Persönlichkeiten unserer national¬
sozialistischen Revolution und der durch sie ge¬
schaffenen politischen und staatlichen Gegenwart.

Wir sind um deine Bahre versammelt , Adolf
Hühnlein , um von dir Abschied zu nehmen.
Leb Wohl ! Wenn wir auch heute deine körper¬
liche Hülle in den Schoß der mütterlichen Erde
zurückbetten, deine Persönlichkeit , die Lauter¬
keit deistes Herzens , die kämpferische Gesinnung
deines großen Lebens , das , was du uns ge¬
wesen bist, das wirst du uns auch immer
bleiben . Unser , soweit das Schicksal uns Leben
und Gesundheit schenken wird , soll es sein , das
zu vollenden , wofür auch du als Soldat des
Führers gekämpft und gestritten hast : Das
Großdeutsche Reich in Ehre und Freiheit.

Nachdem vr . Goebbels den Hrnterbliebenen
teilnehmend die Hand gereicht hat , tritt der
Führer vor . In stummer Ergriffenheit widmet
er seinem alten getreuen Mitkämpfer den
wundervollen Lorbeer , den er vor den Katafalk
breitet , und spricht dann den Angehörigen sein
Beileid aus.

Unterdessen ist leise und Verhalten das Lied
vom „Guten Kameraden " durch die Kuppelhalle
geklungen und nun folgen ihm die Lieder der
Nation.
Die Trauerparadezum Münchener Nordsriedhof

Langsam und gemessenen Schrittes bewegt sich
darauf die Trauerparade zum Münchener Nord¬
sriedhof . Nachdem der Trauerkondukt am Ein¬
gang des Nordfriedhofes eingetrofsen war,
trugen Angehörige des NSKK den Sarg zu«l
Grabe . Die Nationalhymnen und ein Trauer¬
salut einer Batterie beschlossen die Stunde.

Adolf Hühnlein ist zur letzten Ruhe gebettet.
Sein Werk wird weiterleben und gekrönt wer¬
den durch den Sieg der deutschen Waffen.

Deutschlands höchste Auszeichnung für
, Adolf Hühnlein

Der Führer hat dem verstorbenen Korps¬
sührer des NSKK , Reichsleiter Adolf Hühnlein,
als drittem Deutschen die höchste deutsche Aus¬
zeichnung , die Oberste Stufe des Deutschen
Ordens , verliehen.

gesetzte eine Million Reichsmark werden an die
zahlreichen tschechischen Helfer bei der Ermitt¬
lung der Täter in den nächsten Tagen als Dank
und Anerkennung ausgezahlt.

EsropaS Äugend Künder der Seil
Feierstunde - er europäischen Jugend in Weimar

Weimar , 21 . Juni.
Unter welchen Zeichen die Arbeit der euro¬

päischen Jugend in Weimarsteht , das bewies
am Sonntagvormittag eine Feierstunde in der
Weimar -Halle , n der Reichsjugenführer Arthur
Äxmann unter Berufung aus einen der Geistes-
heroen Weimars , Friedrich Schiller , in einer
groß angelegten und gedankenreichen Ansprache
ein Bekenntnis zu den Idealen dieses Künders
der Freiheit ablegte.

Nach der Weimarer Fanfare eröffnete das
Orchester des Gebietes Sachsen mit dem Pre-
ludes von Franz Liszt die Feierstunde . Dann
wandte sich der Reichsjugendführer an die
Jugend Europas und ließ vor ihren Augen
das Bild ihres deutschen Dichters erstehen , der
als der ausgeprägte Sohn seines eigenen Vol¬
kes über die Grenzen der Nation hinweg zum
Künder ewiger Wahrheiten wurde.

So sei Schiller der Vorkämpfer der inneren
und äußeren Freiheit , der durch sein revo¬
lutionäres Wirken die Deutschen aller Länder,
Stämme , Stände und Konfessionen im Götste
geeint habe , nicht nur deutscher, sondern euro¬
päischer Besitz geworden . Wie er immer für
die Jugend das leuchtende Vorbild wahrer
Freiheitsliebe , aber auch tiefster sittlicher
Pflichterfüllung war , so sei er auch treuer Be¬
gleiter der Jugend gewesen , die die Kampfzeit
der Nationalsozialistischen Bewegung mit¬
erleben durfte . Seine Gedanken , seine Werke
und fein Leben zeigten , daß die höchsten Ziele
nur duxch äußerste Hingabe zu erreichen sind.
In diesem Einsatz liege der Geist des Hel¬
dischen, der die alte Garde der Bewegung das
nationalsozialistische Reich schaffen ließ , und in
dem auch unsere : feldgrauen Soldaten Schulter
an Schulter mit den Waffenbrüdern der jungen
europäischen Völker an den Fronten kämpfen.

In diesem heldischen Geiste , der dem Zeit¬
alter Adolf Hitlers , in dem nur die Tapfersten
zur Führung berufen seien , das geprägte gebe,
habe die Jugend das ewige Reich zu erhalten.
Seine Forderung freiwilliger Pflichterfüllung,
sein göttlicher Funke der Begeisterung für das
Ideale lebe in der deutschen Jugend , die in
ihm aus Ueberzeugung den großen Erziehe:
unseres Volkes sehe, wie sie dankbar des größten
Genius unserer Zeit , Adolf Hitler , gedenke.

Die begeisterte Zustimmung , mit der die An¬
sprache des Reichsjugendführers ausgenommen
wurde , ließ erkennen , daß die Jugend cher
jungen Völker Europas sich in ihrem Kampf
um eine neue und bessere Welt von jenen
Idealen leiden läßt , die ihren schönsten Aus¬
druck in den Worten des Dichters gefunden
haben : „Und setzet Ihr nicht das Leben ein —
nie wird Euch das Leben gewonnen sein !"

London gibt den Fall TobrukS zu
Stockholm , 22 . Juni.

In der Nacht zum Montag kurz nach Mitter¬
nacht wurde in London der Fall von Tobruk
zugegeben.

Fahnen über Vukareft
Zum Gedenken des Kriegseintritts

Bukarest , 22 . Juni.
Bukarest stand schon am Sonntag im Zeichen

der ersten Jahreswende des Kampfes gegen
den Bolschewismus und des rumänische«
Kriegseintritts . Die Straßen sind mit den

Farben Rumäniens und seiner Verbündeten
geschmückt. Am Montag , am Jahrestag des

Kriegsbeginns , wird die rumänische Regierung
mit den Führern der Armee der gesallenen
Soldaten gedenken.
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Freizeit wie- zue EenleMe
Ein Auieuk der Reichsiraneniüdrerin Frau SOoltz-Mnk

Die Franenschaftsleiterin Frau Scholtz-
Klink , erläßt folgenden Aufruf zur Erntehilfe.

Wieder steht die Landfrau vor "schwerer
Ernrearbeit , und mehr noch als in den ver¬
gangenen Jahren ist es Ehrenpflichtjeder Frau,
die noch über Freizeit verfügt, unseren
tapferen Bäuerinnen zu helfen. Es bedarf
heute keiner Erklärung mehr, was die sichere
Einbringung der Ernte bedeutet, es ist daher
selbstverständlich , daß den Landfrauen jede
Unterstützung zuteil werden mutz , deren die
Kameradschaftaller deutschen Frauen fähig ist.

Daher rufe ich alle Frauen auf, die auch in
diesem Sommer ihren Urlaub verbringen
dürfen, einen Teil dieser Zeit denen zu geben,
die seit Jahren schon nicht mehr an Erholung
denken können. Wir erwarten die Hilfe der
Frauen , die nur ihren eignen Haushalt zu
versorgen haben und einen halben Tag in der
Woche für unsere Landfraucn erübrigen können,
und wir begrüßen die berufstätigen Frauen und
Mädel, die auf ihr Wochenende verzichtey wollen.

Ich wendemich an die, die ein schweres Geschick
gezwungen hat , die Gastfreundschaftdes Lan¬
des in Anspruch zu nehmen, und besonders an
die , die mit Rücksicht auf die Fliegerangriffe
freiwillig ihren Wohnort verlassen haben, ihre
nicht voll angefüllten Tage den ländlichen
Haushalten zur Verfügung zu stellen.

Da die Landfrau in diesem Sommer mehr
noch als in den vorhergehenden zur Beauf¬
sichtigung der Feldarbeit außer Haus seinmuß,
nehmen wir uns in diesem Jahr besonders der
Kinder, des Haushalts , des Gartens und der
Einmacharbeit an . Daß sich die Stadtfrau dabei
jeglicher Kritik der Haushaltsführung der schwer
schaffenden Bäuerin zu enthalten hat, ist dabei
ebenso selbstverständlich wie der Verzicht auf
jeden Versuch , die Erntehilfe zu persönlichen
Vorteilen zu mißbrauchen. Ich erwarte, daß alle
Frauen mit dem Ernst, den die Zeit erfordert,
überlegen, wie lange und wofür sie sich zur
Verfügung stellen können. Die Anmeldungen
nimmt jede Ortsfrauenschaftsleitung entgegen.

Stadttore werben, für das Deutsche Rote Kreuz
Die erste Strastensammlung tm Dienste des Kriegs-
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz wird am 26 .,
27. und 28 . Juni durchgeführt . Angehörige des DRK
und der Deutschen ' Arbeitsfront werden Abzeichen , die
deutsche Stadttore darstellen , zum Verkauf bringen.

(Scherl/Zandcr -Multiplex -K)

Kind im Wasserbehälter ertrunken
Oldenburg, 22. Juni.

Ein bedauernswerter Unglücksfall trug sich
am Sonnabend im Stadtteil Drielake zu. Ein
siebenjähriger Junge aus der Vossstraße kam
beim Spiel auf dem Schulhof der Drielaker
Schule einem dort zu Lustschutzzwecken aus¬
gestellten Behälter zu nahe und stürzte in einem
unbewachten Augenblick in das Wasser . Erst
eine halbe Stunde später wurden Erwachsene
durch Bemerkungen eines kleinenSpielgefährten
des verunglücktenKindes auf den Vorfall auf¬
merksam . Sofort angesetzte Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider ohne Erfolg.

Tödlicher Unglücksfall
Bad Zwischen ahn.

Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich am
Sonnabendvormittag in der Bahnhofsstratze.
Der 60jährige Zwischenahner Tischler Heinrich
Ripken bog mit dem Fahrrad von der Haupt¬
straße in die Bahnhofsstratze ein, in der in
einer Entfernung von etwa 20 Meter ein Hand¬
wagen an der rechten Seite abgestellt war.
Statt diesen Wagen zu überholen und vor-
schriftsmätzigrechts zu bleiben, fuhr er — offen¬
bar verwirrt durch das Geräusch eines hinter
ihm her kommenden Lastkraftwagens mit An¬
hänger — auf die linke Straßenseite hinüber.
Der Fahrer des Lastkraftwagens, der das Un¬
glück kommen sah , fuhr unerklärlicherweiseohne
zu bremsen weiter. Er versuchte zwar, nach links
auf den Bürgersteig ausznweichen, konnte es
aber leider nicht verhindern , daß der vor ihm
auffahrende Radfahrer erfaßt wurde. Die Räder
des Lastkraftwagens und des Anhängers gingen
über den Bedauernswerten hinweg, der schwer
verletzt mit Oberschenkel - und Kopfverletzungen
liegen blieb. Nach der ersten ärztlichen Hilfe
wurde er mit dem Sanitätsauto in das Pius¬

SA-Föheerlehegangin der Gauhuuvlitadt
Oldenburg, 22 . Juni.

Wenn die SA heute nicht in dem Maße, wie.
es die Bevölkerung aus Friedenszeit gewohnt
ist , öffentlich in Erscheinung tritt , um so mehr
haben Umfang und Bedeutung der Ausgaben
und Leistung unserer in der Heimat verblie¬
benen SA -Männer , nachdem ihr größter Pro¬
zentsatz bei der Wehrmacht steht , zugenommen.
Einen Wochenendlehrgang für SA -Führer
hielt die SA - Standarte 91 Olden¬
burg im Saale der Handwerkskammer ab,
wozu die SA -Führerschaft aus der Stadt und
den angrenzenden Landkreisen geschlossen zur
Stelle war . SA -Oberführer Fritsch eröfsnete
als Führer der Standarte und Leiter des Lehr¬
gangs die Veranstaltung mit einem Gedenken
der gefallenen Kameraden. Im übrigen war
der Sonnabenbnachmtttag mit gründlicher Be-
sprÄhung des Dienstbetriebes ausgefüllt. Am
Abend fand ein beifällig ausgenommener Licht¬
bildervortrag des NSV - Kreisamtsleiters
Schwäbe statt über seine Erlebnisse in der
Sowjetunion . Wir berichteten über diesen Vor¬
trag bereits ausführlich bei anderer Gelegen¬
heit. Das Sonntagsprogramm sah eine Reihe
von Referaten seitens der für die verschiedenen
Sachgebiete zuständigen SA -Führer vor, die

wertvolles Material für die Einheitsführer ver¬
mittelten. Den Höhepunkt erreichte die Tagung
mit einem großangelegten Vortrag des SA-
Oberführers Fritsch. Die fesselnde Behand¬
lung des alten und immerwiederneuenThemas
Weltanschauung, Blut und Boden/ Volk und
Erde wirkte sich zu einer erhebendenFeierstunde
aus . Trefflich setzte der Oberführer den Zu¬
sammenhang der rasfischen Urkräfte mit unserer
arteigenen Lebensgestaltung auseinander . Be¬
geisternd legte er den deutschen Wehrwtllen
und Kampfgeist dar. Eine der vornehmstenAuf¬
gaben der SA ist es, das deutsche Mannestum
im nationalsozialistischen Sinne auszurichten.
In dieses Kapitel fällt u. a. die erfolgreiche

^Durchführung der vormilitärischen Wehr¬
erziehung und die Prüfungsabnahme zum
SA -Wehrabzeichen . „Vom germanischen Son-
nen-Sinnbild zum deutschen Hoheitsabzeichen"
lautete ein interessanter Lichtbildervortrag des
Obertruppführers Fissen gestern nachmittag,
unter Berücksichtigung von Ergebnissen der For¬
schungen im Raume unseres Nordseegaues
Weser -Ems . Mit einem kameradschaftlichen
Beisammensein klang der zu weiterer frucht¬
bringender SA -Arbeit mannigfach anregende
Lehrgang aus.

Hospital nach Oldenburg gebracht , wo er am
Nachmittag bedauernswerterweise seinen Ver¬
letzungen erlag.

Oldenburgrsches Staatstheater
Heute, Montag , 20 Uhr : „Die Neunte Sym¬

phonie" von Ludwig van Beethoven , (AriS-
verkauft .)

Morgen , Dienstag , 19 .30 Uhr : Zum letzten Male:
„Das Rheingold "

, Oper von Richard Wagner,
als Abschiedsvorstellung für Irene Lang , Lieselotte
Eilers und Friedrich Gerber . Anrecht X und freier
Verkauf.

* Neue DAF -Beitragstabellen ab 1 . Juli.
Die Inkraftsetzung der neuen Lohnsteuertgbellen
am 1 . Juli macht auch die Herausgabe neuer
DAF -Beitragstabellen notwendig. In ihnen
sind zur Vereinfachung der Arbeiten im Lohn¬
abzug die Etnkommenswerte denen der Lohn¬
steuertabelle angepaßt. Die Tabellen sind für
monatliche, wöchentliche , zweiwöchentliche , vier¬
wöchentliche und sünfwöchentliche Lohnzahlungen
aufgestellt . Auskünfte erteilen die Dienststellen
der DAF . >

* Gegen unnötige ärztliche Atteste . Im Hin¬
blick auf die große Arbeitsüberlastung der
Aerzte hat der Reichsarbeitsminister alle
Dienststellen angewiesen, bei grundsätzlichen
Verwaltuttgsanordnungen jeder Art die Not¬
wendigkeit eingehend zu prüfen, wenn die
Regelung irgendwelcher Beziehungen von der
Beibringung ärztlicher Atteste usw. abhängig

gemacht werden soll . Wo die Beibringung
ärztlicher Atteste bereits ange'ordnet ist, soll
geprüft werden, ob sie entfallen kann und etwa
sonstige Beweismittel an ihre Stelle treten
können

* Alte Briefumschläge nicht fortwerfen. Das
Fachamt ,,Druck und Papier " in der Deutschen
Arbeitsfront , das auch die Briefumschlagher¬
steller betreut, hat mit den zuständigen Stellen
Vorschläge zur Doppelverwendung von ge¬
brauchten Briefumschlägen ausgearbeitet.
Größere Umschläge lassen sich leicht durch Aus¬
kleben einer neuen Adresse verwenden, kleine
durch Umwenden weiter benutzen . Es ist bei der
notwendigen Umsicht möglich , außerordentlich
viel Papier zu sparen. Die Vorschrift soll nicht
nur bei Grotzfirmen und Behörden Beachtung
finden, sondern auch im Kleinbetrieb und im
Haushalt sticht übersehen werden.

* Kameradschaftsappell der Krtegerkameradschaft
Nadorst . Nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder
und der Totenehrung für den verstorbenen Gauleiter
Carl Rover , für das Kameradschaftsmitglied Diedr.
Reil und für die im Felde gefallenen Kameraden
leitete Kameradschaftsführer Adolf Kleemann zur
eigentlichen Tagesordnung über , die recht reichhaltig
war . Der Hauptpunkt betraf den Schießdienst,
der durch Kamerad E . Mollner tatkräftig gefördert
wird . Am S. Juli , ist das Schlußschieben auf der
Bundesscheibe und darüber hinaus Uebungsschteßen
im Großkaliber . Weiter gab der Schietzwart bekannt,
daß der Schützenverein Etzhorn sein Volksfest mit
Königsschioßen mit einem interessanten Wettkampf
im Mannschafts - und Einzelkampf verbindet , an dem
die Ortsgruppen der NSDAP Nadorst und Ofener¬
diek sowie die Feuerwehr Ofenerdiek ihre Beteiligung
zugesagt haben . Auch die Krtegerkameradschaft Nadorst
wird sich mit mindestens einer Mannschaft und Einzel¬
kämpfern beteiligen . Außer einem Mannfchaftskampf
im Kleinkaliber wird ein Mannfchaftskampf mit
Wehrmannsgewehr ausgetragen , außerdem ein Mann-
schaftswehrsportkampf im Handgranatenzielwurf , Ent¬
fernungsschätzen und Schnellfeuerübung . Der Gau hat
hierfür mehrere Preise zugesagt . Für das Schießen
auf der Volksscheibe find gleichfalls mehrere Preise
vorgesehen . Die Krtegerkameradschaft schießt an diesem
Tage gleichfalls die Johann -Böseler -Plakette aus , und
zwar erstmalig im Großkaliber . Der Schietzwart hat
sich die Ausgabe gestellt , den Schießsport als ersten
Volkssport zu gestalten . Der Propagandawart sprach
über den Ukrikampf, an dem jedes Kamerad-
schaftsmttglied berufen sei , mttzuarbetten . Der Kampf
gelte den Gerüchtemachern , den Nörglern und Besser¬
wissern . Kamerad Heidemann sprach über die
Aufgaben der NSB im Dienste des Lustschutzes.
Kameradschaftsführer A . Kleemann erläuterte die
Anordnung der Reichskriegerführung zur Betreuung
der Verwundeten in den Lazaretten und sprach an¬
schließend über die Anordnung zur Katastrophen?
bekämpfung . Ueber die Elternversorgung bei Tod
oder Dienstbe .schädigung des Ernährers gab der
Propagandawart die neuen Richtlinien bekannt , die
eine wesentliche Verbesserung bedeuten.

Wir verdunkeln
vom 21 . bis 27. Juni von 22.00 bis 4 .15 Uhr

Feierliche Aufbahrung des
Korpsführers Hühnlein

im Braunen Haus
Am Freitag wurde die sterbliche
Hülle des Korpsführers des NSKK,
Reichsleiters Adolf Hühnlein,
in feierlicher Weise tm Senatoren¬
saal des Braunen Hauses zu

München aufgebnhrt

(Scherl -Bilderdienst -A)

LnnsLttssdet Werrauck
27 . Fortsetzung

Das Zimmermädchen Geesche Andersen war
die erste gewesen , die das Zimmer betreten
hatte. Sie hatte sich unterdessen von ihrem be¬
greiflichen Schrecken so weit erholt, daß sie ver- ,
nommen werden konnte . ,

Herr Bareiro — so ein schöner Herr, ogott-
ogott, und so ein freundlicher Herr ! — hatte
an diesem Tage, soviel ihr bekannt war, sein
Zimmer noch mcht verlassen. Sie hatte keinen
Menschen das Zimmer betreten oder verlassen
sehen , ebensowenighatte sie einen Schutz gehört.

Bis jetzt war noch niemand ermittelt, der
einen Schuß gehört hatte. Herr Nottebohm be¬
stand daraus , daß irgend jemand den Schutz
gehört haben müßte, er erbot sich eifrig, das
ganze Personal herbeirufen zu lassen , so , als
könne er durch Zeugenaussagen die un¬
angenehme Tatsache aus der. Welt schaffen , daß
überhaupt ein Schutz gefallen war . . . irgend
jemand hätte ihn doch gehört haben müssen.

Er wiederholte das so oft m ferner Ver¬
wirrung und Aufregung, daß Bauer ihm
lächelnd und beschwichtigend die Hand auf dre
Schulter , legte: „ Geschossen worden isst mein
Bester, das steht nun einmal fest ! Eme Krrchen-
stille herrscht nicht in einem Hotel, und eme
moderne Waffe macht nicht emen solchen Knall,
daß die Wände davon wackeln . Lassen Sie dre
Leute ruhig bei ihrer Arbeit ! Es ist kaum
anzunehmen, daß der Koch, wenn er unten mrt
seinen Töpfen klappert, hört , wenn hier oben
ein Schuß fällt. Wer bewohnt die Nebenzimmer,
rechts , links, gegenüber? "

Einige dieser Zimmer waren am Morgen
frei geworden und wurden erst nach dem Ein- .
treffen der Abendzüge wieder besetzt. Die altere
Dame von hunderLreiundfünfzig war gegen
fünf zum Tee in die Halle gegangen und hatte
ihren Platz unten seitdem nicht verlassen , wie
sich unschwer ermitteln ließ.

Der Kellner Erwin , der sich überhaM als
sehr nützlich erwies und sich der Wichtigkeit
seiner Aufgabe sehr bewußt war — besonders,
seit der Kriminalrat „ Sehr vernünftig ! ge¬
murmelt hatte, weil Erwin das Zimmer nicht
betreten hotte, und Herr Nottebohm ihm sur
die sofortige Beruhigung der Gäste ern Sonder-
lob erteilt hatte — , Erwin also nahm m Be¬
gleitung eines Beamten eine Untersuchungaller
Räume por - - - Falls die Zimmer durch ihre

(Nachdruck verboten)

rechtmäßigen Einwohner besetzt waren, konnte
er sich mit einem Irrtum entschuldigen, ohne
Aufsehen zu erregen. Außerdem hatte er ein
glänzendes Gedächtnis und kannte jeden, den
er einmal bedient hatte. Es konnte ja sein , daß
ein verdächtiges Individuum sich noch in der
Nähe verborgen hielt, ein leerstehendesZimmer
ausgesucht hatte, durch ein Geräusch gestört , am
Verlassen des Hauses gehindert war — viel¬
leicht sogar in der Absicht , an den Tatort zurück-
zukommen , um eine Plünderung gründlicher
sortzusetzen . ^Aber der Streifzug verlief ergebnislos . Und
anscheinend hatte der Raubmörder — wenn
es sich um einen solchen handelte — auch Zeit
genug gehabt, seine Arbeit gründlich zu tun;
rm Zimmer des Ermordeten fand sich nichts
von Geld oder Wertsachen — außer dem , was.
der Lote bei und an sich trug — und das war
verblüffend wenig.

Also doch ein Raubmord ? Krimmalrat Bauer
sträubte sich gegen diese Ansicht . Der Prozentsatz
der Raubmorde war der Erfahrung nach weit
geringer, als man gemeinhin annahm . Außer¬
dem ließ ein Raubmörder höchst selten seine
Waffe am Tatorte zurück — und schon gar
nicht , wenn er Zeit genug hatte, alles von Wert
mitgehen zu heißen. Irgendein persönliches
Motiv — eine Tat der Rache , der Leiden¬
schaft — , das war weit eher anzunehmen.

Es erschwerte die Lage etwas , daß man so
wenig von dem Toten wußte. Wen hatte er
sich zum Feinde gemacht , wer hatte etwas von
ihm zu fürchten? . ^Bauer telephoniert viel und lange mit den
zuständigen Stellen, und Fräuletn Voigt von
der Telephonzentrale mutzte ihre Nerven sehr
zusammenreißen, als sie einen Teil dieser Ge¬
spräche mit anhörte, auch wenn sie in ziemlich
unverständlichenAusdrückengeführt wurden .

'
. .

Auch diese Telephongesprächezeitigten fürs erste
kein positives Ergebnis ; der Mann war weder
dem Patz noch der Personalbeschreibung nach
irgendwo bekannt. Er schien keiner internatio¬
nalen Verbrecherorganisation anzugehören, an
keinen irgendwie , gearteten Umtrieben beteiligt,
er war weder günstig noch nachteilig bekannt.
Das einzige, was man in Erfahrung brachte,
war , daß er schon einmal am Orte gemeldet
war , und zwar von dann bis dann, wohnhaft

da und da, beschäftigt als Volontär bei der
bekannten Firma Thoms und Harper. Das war
immerhin ein Fingerzeig nach dem Wege , den
man weiterverfolgen konnte.

Kommissar Lürsen und sein junger Assistent
Butenschön hatten unterdessen mit der Durch¬
suchung des Zimmers begonnen. Stück für
Stück ging mit erstaunlicher Schnelligkeit durch
ihre geübten Hände — vom Tascheninhalt aus
den Anzügen im Schrank bis zu dem letzten
Fetzchen im Papierkorb — alles wurde durch¬
gesehen , aber die Ausbeute war verzweifelt
gering.

Bauer würde zusehends ärgerlicher; es ge¬
hörte sich doch für einen anständigen Menschen,
daß er irgendwelche Korrespondenz mit sich
führte . . . Briefe, Besuchs ^ oder Geschäftskarten
. . . irgendwelcheAnhaltspunkte für seinen Be¬
kanntenkreis. Wenn das so weiterging, dann
würde man es dem guten Nottebohm nicht
ersparen können , einen öffentlichen Aufruf zu-
erlassen . Dieser Herr Bareiro würde ja nicht
wie ein Einsiedler gelebt haben — wochenlang
einsam, schweigend und ohne Ausweis durch
die Straßen , die Gaststätten, die Museen' ge¬
schweift sein ! Mit wem war er zusammen¬
gewesen , und wer von den Leuten seines Ver¬
kehrs kam als sein Mörder in Betracht?

„ Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben
darf"

, sagte Butenschön — er war sehr jung
und sehr aufgeregt. „ Es ist doch auffallend, daß
ein anscheinend gutsituierter Mann so wenig
Geld in seinem Besitz haben soll . Ich möchte
doch fast vermuten, daß er bestohlen worden ist."

„Bestohlen? Kann sein !" knurrte Bauer , die
Zigarre zwischen den zusammengebissenen
Zähnen. „Aber nicht von einem Unbekannten!
Seyen Sie sich den Mann an/ der da liegt!
Sieht er aus wie jemand, der sich umbringen
läßt, ohne einen Mucks von. sich zu geben?
Stellen Sie sich vor, Butenschon, daß in ihr
Zimmer plötzlich jemand eindringt, der mit
dem Revolver auf Ihre , Brust zielt . . . auf die
Brust, wohlverstanden, und nicht aus den Rücken
oder auf den Hinterkopf. Sie klingeln, Sie >
schreien , Sie reißen das Telephon herunter. Sie
stürzen sich aus den Kerl, um ihm die Waffe
aus der Hand zu schlagen . . . irgend etwas tun
Sie , aber Sie lassen sich nicht kaltlächelnd er¬
schießen . Und weil der Betreffende, der diese
Absicht haben sollte , das weiß — darum ver¬
sucht er es gar nicht erst . Wenn ein Verbrecher
in der Absicht zu rauben überhaupt eine Waffe
bei sich hat . . . und er betritt ein Hotelzimmer,,
in dem er Wider Erwarten den Bewohner an¬

wesend findet, dann zieht er sich mi't einer
Entschuldigung zurück — aber er schießt nicht.
Oder — allenfalls ! — müßte er überrascht
worden sein . Aber dann hätte er sich die Mühe
gemacht , den Toten anders herumzulegen und
dem Revolver einen anderen Platz zu geben . . .
ziemlich unwahrscheinlich, daß er ihn dann
hat ltegenlassen! Nein, Butenschön! Wer hier
geschossen hat, der war über seine eigene Tat
so erschrocken, daß ihm die Waffe aus der Hand
gefallen ist und er überhaupt nicht mehr an sie
gedacht hat. Und dieser Mann — wie heißt
er ? — Bareiro war nicht entsetzt über das
Eindringen seines Mörders , er hat nicht mit
ihm gerungen, ist nicht vor ihm geflohen, er
hat ihn wre einen Besuch empfangen— aber
wer war dieser Besuch ? Wen überhaupt hat
Bareiro Hier empfängen, und wen zuletzt ? Vor
ein Paar Stunden ? "

Mit einem Aüfseufzen wendet sich Bauer
wieder auf seinem Stuhl um und betrachtet
mißbilligend, was Lürsen ihm unterdessen auf
die Schreibtischplatte gelegt hat . . . höchst un¬
ergiebig! Ein paar Trambahnbilletts . . . und
nicht einmal von derselben Strecke . Wenn der
Mann wenigstens immer an derselben Halte¬
stelle ausgestiegen wäre, es wäre ein winziger
Hinweis ! Ein Zettel als Zeichen zwischen: die
Blätter des Telephons gelegt — nicht einmal
eine Nummer daraufgeschrieben. Herr Bareiro
hat einem die Sache nicht gerade erleichtert.

Butenschönhat eine große Bewunderung für
seinen Chef. Er arbeitet so ruhig und sachlich,
man könnte fast sagen, mit Gemütsruhe , und
es stört ihn nicht im geringsten, daß Hinter
seinem breiten Rücken die Leiche eines Er - .
mordeten liegt. Denn wenn auch die Unter¬
suchung soweit abgeschlossen ist, man kann den
Toten nicht entfernen, es wimmelt jetzt auf den
Gängen von Leuten, die zum Abendessen gehen
oder sich dafür umkleiden wollen — so viel
Rücksicht nimmt man schon auf den armen
Nottebohm. daß man sich für den Transport
die stillste Stunde der Nacht aussucht.

Plötzlich zuckt dieser breite, ruhige Rücken,
und der Kriminalrat stößt einen leisen , lang¬
gezogenen Pfiff aus , der Butenschön, wie ein
Alarmsignal in die Glieder fährt . Bauer hat
die Schreibmappe geöffnet, nicht in der Hoff¬
nung , etwas Besseres zu finden als allenfalls
ein Paar Abdrücke auf dem Löschblatt , aus
denen man eine Anschrift rekonstruierenkann . . .
und was ihm in die Hände fällt, ist ein ' kleiner
Stapel Briefe, an Herrn Bareiro gerichtet.

(Fonievung tolgl)
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Vienna «a- Schatte im EaWiel
Schalke siegt 6 :0 über Offenbach , Vienna 3 :2 über Blauweitz

Die Würfel sind gefallen. Das Endspiel um die
dritte Kriegsmeisterschaft des deutschen Futzballsportes
führt am Sonntag , 5 . Juli , im Berliner Olympia¬
stadion die Mannschaften von Vienna und Schalke 0

'4
zusammen. Auf dem Boden der schönen deutschen
Sportanlage siegte in der Vorentscheidung Vienna
knapp, aber verdient mit Z:2 Toren über Blauweiß
Berlin . In der Glückauf-Kampsbahn zu Gelsenkirchen
war zu der gleichen Zeit der FC Schalke 04 über die
Offeiibacher Kickers mit 6 :0 (4 :0) erfolgreich.

' Vienna siegte vor 8Ü 000
Der Vorschlußrundenlampf in der Reichsyauptstadt

hatte die erwartete Resonanz gesunden. Weit über
80 000 Zuschauer füllten das gewaltige Oval des
Olympiastadions , in dem keine Lücke zu entdecken
war . Der knappe Steg der Vienna mit 3 :2 (2 :l>)
Toren muß als gerecht angesehen werden . Die Wiener
zeigten zweifellos die bessere mannschaftliche Leistung.
Im Gegensatz zu Blauweiß hatte ihr Angriffsspiel
immer den nötigen Zusammenhalt . >

Blauweitz war vorerst nur auf wenige Vorstöße
angewiesen und die Ausbeute waren eine ganze Serie
von Ecken . Die Bemühungen der Wiener wurden in
der 18 . Minute durch das Führungstor gekrönt.
Decker spielte sich fein durch, gab zur Mitte , wo der

i Linksaußen Erdl einen scharfen Schuß loslietz. Das
Leder traf den Pfosten , sprang an den Rücken des
Tormannes und von dort ins Netz . Fast genau so
viel Minuten vergehen bis zum zweiten Treffer der
Vienna . Blauweitz war zu dieser Zeit gerade in der
Hälfte des Gegners , als ein weiter Abschlag den Ball
zurückjagte, wo es der Rechtsaußen Bortoli erwischte
und über den herausstürmenden Grabitz hinweg ins
leere Tor hob.

Nach dem Wechsel fetzte Vienna den Kamps in
gleicher zügiger Weise fort . . Doch in der vierten Mi¬

nute konnte dennoch Blauweiß zum ersten Gegentor
kommen. In der 23 . Minute ist Vienna wieder so
wett . Decker war mit dem Ball am Fuß losgestürmt,
kurz vor der Linie schlug der Nationalspieler das
Leder nach innen , wo der mitgelaufene Halblinke
Lechner es ins Tor tagte . Nach längerem offenem
Feldspiel glückte Blauweitz in der 37 . Minute der
zweite Treffer.

Schalke schoß sechs Tore
Mit der Vorentscheidung zur deutschen Fußball¬

meisterschaft Hatto die Glückauf-Kampfbahn zu Gelsen-
lirchen wieder einen ihrer großen Tage . Rund 45000
Zuschauer wohnten dem Kampfe zwischen Schalke 04
und den Offenbacher Kickers bei.

Mit dem Anstoß der Schalter wird auch der Tor¬
reigen der Westfalen eröffnet. Die erste Minute ist
noch nicht abgelaufen, da hafErnst Kuzorra mit einem
mächtigen Schrägschuß den ersten Treffer markiert . In
der 12 . Minute gibt Kuzorra einen Strafstoß über di«
Deckungsmauer, der , Ball ist über Burdsnski zu Kal-
witzki gekommen und schozi steht es 2 :0. Die ersteHalbe
Stunde ist noch nicht abgelaufen, da schießt Szcpan
ein wunderschönes drittes Tor . Er zieht den Ball
über den Verteidiger Keck mit dem Kopf hinweg, läuft
noch einige Schritte und schon sitzt der Ball im Ziel.
Aber zwei Minuten vor der Pause krönt der . blonde
Fritz " ein schönes Lusammenspiel , wobei er das Leder
direkt aus der Luft einschmettert. Tiefes viert« Tor
ist das schönst « des Tages.

Im zweiten Abschnitt hat der große Kampf schon
viel an Spannung verloren . In der IS . Minute nach
Wiederbeginn schießt Urban aus einem unmöglichen
Winkel das fünfte Tor . Etwas später versucht der
Linksaußen noch einmal sein Glück , der Ball wird
zwar abgewehrt, aber Eppenhof ist mit seinem Nach¬
schub erfolgreicher Und das halbe Dutzend ist voll.

ErfolgeMeeoirenburgerFubbaMounlag
Oldenburgs Fußball hatte gestern «inen guten Tag.

Nicht nur , daß es mit drei Spielen ein volles Pro¬
gramm gab, sondern auch die Ergebnisse waren für
die Gauhauptstadt recht erfreulich. Oldenburgs Fuß¬
ball läßt sich also nicht untsrkriegen ! Die Vereine
bringen es immer wieder fertig , neue Kräfte mobil¬
zumachen, die die Reihen füllen und dafür sorgen,
daß der Spielbetrieb - weitergehen kann. Ter VfL 94
gewann gegen den LSV Vechta mit 1 :0, der VfB
holte gegen Germania Leer ein mehr als verdientes
2 :2-Unentschieden heraus , und im LokalspielViktoria—-
LSV Oldenburg gab es nach beiderseits guten Lei¬
stungen einen knappen 3:2-Sieg der Zivilisten . Im
einzelnen berichten wir Hiervon wie folgt:

Die VfBer mußte « gewinnen!
VfB Oldenburg —Germania Leer 2 :2 (1 :0)
Wider Erwarten mutzte der VfB mit mehrfachem

Ersatz das Freundschaftsspiel gegen Germania Leer
bestreiten, weil der gute Halblinke Waal versetzt
worden ist und einige Nachwuchsspieler verletzt waren.
Daß es dennoch gegen die ausschließlich aus Ma¬
riner » bestehende Germanen - MannMaft zu einem
Unentschieden kam, ist darauf zurückzuführen, daß von
den Stammspielern mit großem Einsatz gespielt wurde
und dadurch einige Ausfälle wettgemacht wurden.
Wenn auch die Gäste mehrere klare Chancen aus¬
ließen , so hätten aber die VfBer auf Grund ihres
überlegenen Spiels in der zweiten Hälfte einen knap¬

pen Sieg verdient gehabt. Auch hier war wieder der
Angriff das Sorgenkind . Lediglich Meyer- Emden und
im zweiten Durchgang Hadulla wußten zu gefallen.
Das Schlußdreieckund Maier waren wieder sehr gut.
Da aber di« Außenläufer zunächst nicht richtig ein¬
schlugen, gab es oft bedenkliche Lücken.

In der ersten Halbzeit ist das Spiel durchweg aus¬
geglichen. Auf beiden Seiten gibt es keine bemerkens¬
werten Leistungen. Meyer-Emden fetzt in der IS.
Minute einen Strafstoß unhaltbar in die obere Eck«,
damit dem VfB eine 1 :0-Führung sichernd. Die zweite
Halbzeit steht dann vorübergehend die Gäste auf-
kommen, die in der 12 . Minute durch einen Handslf-
meter zum Ausgleich und zwei Minuten später nach
ausgezeichnetem Durchspiel der linken Seite zur 2 :1-
Führung kommen. Als in der 20 . Minute di« Leeraner
Verteidigung unschlüssigist, erwischt Platsier daS Leder
und drückt es zum 2 :2 über di« Linie . Der VfB
hat hierdurch schneller- als erwartet wieder Tritt
gefaßt, und führt jetzt ein überlegenes Spiel vor.
Durch den nach der Pause für de Boer eingestellten
Hadulla bekommt der Sturm mehr Schwung. Meyer-
Emden und vor allem der zu langsame Ackermann. .
aber auch Plaister lassen unzählige Torgelegenheiten
aus , sonst hätte in dieser Zeit ein VfB -Sieg heraus¬
gespielt werden Müssen . Kurz vor Schluß gibt «S
dann aber auch vorm VfB -Lor noch einige brenzlig«
Momente . Zu diesem Spiel , das von G. Schreiber,
VfL 04 , geleitet wurde , trat , der VfB mit folgender
Elf an : Weinrich; Barlian , Wiese; Walter , Maier,

Ohl ; Schobert, ,Meyer-Emden , Ackermann, Boer
(später Hadulla) , Plaister.

Ueberzeugender VfL -Sreg
VfL 94 - Luftwaffe Vechta 1 :0 (0 :0)

. Sicherer als erwartet und vor allen Dingen wett
überzeugender , als es daS Ergebnis ausweist , trug
die VfL- Mannschaft im Freundschaftsspiel an der
Alexanderstrabe über die Luftwaffe Vechta den Sieg
davon . Das Spiel stand einseitig im Zeichen der
Ueberlegenheit der Grünweitzen, die, namentlich in
der zweiten Halbzeit , ein Spiel auf ein Tor lieferten.
Das Eckenverhältnis von S :1 weist dies eindeutig aus.

Dem Schiedsrichter Bläser von Viktoria stellte
sich der VfL mit folgender Mannschaft : Schöne; Eck¬
hoff I , Steverding ; Bischof, Erich Mehrens , Amann;
Viethen, Haaker, Eckhoff II, R . Oltmanns , Knust.
Nach dem Wechsel tauschten Knust und R . Oltmanns
sowie Mehrens und Amann die Plätze , wobei sich
namentlich das letztere als günstig erwies.

Die Vechtaer hatten ihre Hauptstützen im Mittel¬
läufer , linken Läufer , beiden Verteidigern und in dem
jungen Torwart Türmer, der ein Spiel lieferte,
wie wir es hier lange nicht gesehen haben . Mehrere
Dutzend Male war er der Retter in der Not , davon
waren ein gutes hawes Dutzend Prachtleistungen , die
ein sicheres Tor verhinderten.

VsL begann Mit zehn Spielern , und in der ersten
Viertelstunde bis zur Vervollständigung waren die
Vechtaer leicht überlegen . Dann drehte sich das Blatt
Mehr und ^mehr . VfL belagerte das Heiligtum der
Gäste. Doch wollte bei der sicheren Abwehr des
Gegners und allerhand Schußpech nichts gelingen.
Das einzige, von EckHoff II in der ersten Halbzeit
geschossene Tor konnte nicht gegeben werden , da es
der Schiedsrichter nicht gesehen hatte und Netze nicht
vorhanden waren . Unter diesen Umständen kann es
nicht als ein billiger Sieg angesprochen werden, daß
das einzige Tor des Spieles aus einem Elfmeter
wegen Hand im Strafraum resultierte , der in der
zweiten Halbzeit von Knust unhaltbar eingeschossen
wurde .

'
In dieser Zeit war es faktisch ein Spiel auf ein

Tor , und die wenigen Durchbrüche der Gäste wurden
von der ballstchsren Verteidigung , aus der namentlich
Steverding hervorragt , sicher gestoppt.

Viktoria war besser!
Viktoria Osternburg —LSV Oldenburg 3:2 (1 :1)

Während die Osternburger mit einer recht spiel¬
starken Elf antreten konnten, mußten die LSVer
mehrere Stammspieler ersetzen . Die Platzbesitzerhatten
durchweg Mehr vom Spiel , aber der neu zusammen¬
gesetzt « Angriff spielte zu zusammenhanglos , um die
sichere Hintermannschaft der Soldaten zu schlagen. Erst
als Knust aus der Verteidigung in den Sturm ver¬
rückte , klappte es besser . Bereits kn der ersten Viertel¬
stunde hätten die Platzbesttzer mit einigen Toren klar
in Führung gehen müssen. Nach beiderseits guten
Leistungen gab eS letzten Endes aber doch noch einen
knappen Sieg der Vikiorianer.

Di« Mannschaften spielten in folgenden Besetzungen:
Viktoria: LÜers; Vahlenkamp, Knust; Kayser.
Breuer , Heinze; Homann , Herrmann , Scharbacher, W.
Kuhnert , Tebs . — LSV: Scharmüller ; Schomburg,
Schulz; Hausse, Steiler , Ptetzsch ; Kulwe, Bartel,
Müller , Laldörf , Schmidt. Schiedsrichter: Fa scher,
Ohmsteder SLV.

In der ersten Halbzeit Hatten die Blauroten klar
mehr vom Spiel , wußten dies aber nicht zahlenmäßig
zum Ausdruck zu bringen , weil der Angrift aber auch
die allerbesten Chancen auSließ. Auf der anderen
Seite versiebte aber auch der LSV -Sturm gute Ge¬
legenheiten. In der 40 . Minute gingen die Soldaten
durch ihren Halblinken überraschend in Führung . Als
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nunmehr Knust in den Sturm der Platzbesttzer vor-
rückt«, bekam er mehr Antrieb . Einen scharfenSchutz
hielt ein Verteidiger mit der Hand , damit ein sicheres
Tor verhindernd . Den verhängten Elfmeter verwandelt«
Knust. Mit 1 :1 wurden die Seiten gewechselt. — Fünf
Minuten nach der Pause übernahmen die Viktorianer
die Führung ; Tebs Hatte nach schönem Flankenlauf
eingeschossen . Aber bereits wenige Zeit später war
der Gleichstand Hergestellt. Ein schöner Durchbruchvon
Kuhnert brachte nach weiteren 10 Minuten die 3 :2-
Führung der Platzbesttzer. Damit war gleichzeitigdas
Endergebnis hergestellt.

Viktoria 2—Flak -Batterie 5 :2 (1:2)
Fußball der Jugend

Der ersten Jugendmannschaft des VfB Oldenburg
gelang es , durch ein ausgezeichnetes Spiel BV Clop¬
penburg mit 3 :0 (2 :0) zu. schlagen. Leider mutzte das
Spiel 9 Minuten vor Schluß unterbrochen werden.
Anschließend verschwanden allerdings die Cloppen-
burger , da sie mit dem Zug fahren wollten. Dt« er¬
folgreiche VfB-Elf , die die Meisterschaft für Olden¬
burg sicherstellte , spielt« in folgender Aufstellung:
Poel ; Röder — Goldhammer ; Oltmanns — Ahrens —
van Sou ; Sander — Hadulla — Bibrach — Schobert
— Gerritzen. Wähernd Hadulla und Sander in der
ersten Halbzeit die Tore schoflen , brachte Schobert tn
der zweiten Halbzett durch Alleingang das dritte Tor
zustande. In der Hintermannschaft war Goldhammer
und im Sturm Hadulla der Drehpunkt der erfolg¬
reichen Elf . In Ohmstede siegte VfB mit 4 :2 recht
glücklich.

Frauen -Weltrekord im Sßeerwuvf
Steinhyuer (Köln ) warf 47,24 Meter

Das herausragende Ergebnis beim reichsoffenen
Letchtathletikfest der Eintracht Frankfurt/Matn am
Sonntag war der neue Weltrekord tm Speerwerfen
der Frauen durch die Kölnerin Steinheuer mit 47,24
Meter . Sie überbot damit um genau einen Halbe»
Meier die schon fett d «m Jahre 1932 bestehende Welt¬
höchstleistung der Amerikanerin Nan Gindel« mit
46,74 Meter.

Magerer Niedersachsen -Fußball
Diesmal schlug Wilhelmshaven—Werder mit 5 :3!

Im Niedersachsen-Futzball war der Sonntag so
mager wie selten einer. Von den BereichSklassen-
mannfchaften des früheren Ntedersachsen spielten nstr
Arminia Hannover , 07 Linden , Werder Breme»,
Wilhelmshaven 05 und Schinkel 04 gegen 97 Osna¬
brück , davon ein Teil sogar noch gegeneinander.
Ueberrafchungen gab es dabei . auch , denn einmal
wurde Werver-Bremen in Wilhelmshaven mit 5 :3
(1 :1) geschlagen. In Hannover überraschte die 8 :5-
Niederlage Arminias gegen 97 Hannover , und tu
Osnabrück schlug 97 Osnabrück die Schtnkeler mit 2 :0.
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Aittvock . 24 . ckuni: 14 Mir , 17 Mir und 20 Mir
Donnerstag , 25 . .kuni , und Freitag , den 26 . llnni:

11 Mir , 14 Mir , 17 Mar und 20 Mir
im „Sürstsn Lismsrek "

, Damm 22
Bnkostsndcitras 30 kt.
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! Montag , 22 . 6 . : 20 Uhr : Die

Neunte Symphonie von Ludwig
>van Beethoven
i Aus v ê » kauft!
Dienstag , 23. 6 . : 19.30- 22 Uhr:
L 36 „Das Rheingold"
Mittwoch, 24 . 6 . : 19 .30 Uhr:
Heeres-Konzert
Donnerstag , 25 . 6. : 19 .30—21 .30
Uhr : g 36 „Die Eisheiligen " »
Freitag , 26 . 6. : 19 .30—22 Uhr:
0 36 „Der Herzog von Mtrenza"
Sonnabend , 27. 6 . : 19 .30—21 .30
Uhr : KdF 8 2 „Die Eisheiligen"
Sonntag , 28 . 6 .: 19 .30—22 Uhr:
„Was thr wollt" »

Ende der Spielzeit 1941/4S,,
« Veranstaltungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

Kaufe lauf, alte und gebrochene

Zirmsachen
zu Tageshöchstpreisen.

Schilder - und Stempelsavril
, Max Hering,

Oldenburg ( Oldbg ),
Achternstratze 34 , Anruf 2321.

8ei1 irkier70Satiren
stank man gut and preiswert bsi

Psvilvr - Ooken

« WWWLs -WMi « »» L

Warum vollen Sie stell noch am Wssektsg plagen?
Warum vollen Sie unnötig die so kostbaren Waschmittel

vergeuden?
Warum vollen Sie noob veltsr Ikirs so wertvolle Wäscks

durch unnötiges Heiden trülmsltig versclilsiLen?
Vas alles vollen 8ie bestimmt nickt . ' Deswegen müssen

8is sieb alle den üdsrsll so beliebten
8ckneIIwäscdcr

Zu kaufe» gesucht:

1 Srehbanl
1 Bohrmaschine

Torswerk Oldenburg,
>Rüderstratze 17 Telephon 4774

abzugeben. Anfragen bireftich.
Hans Schtevink, Uelsen, Kr. Benthetm

KsvVttv
mit seiner ungeheuren Deisturig unbedingt bei dieser

Gelegenheit snssdsn . Lnssdsn kostet ja nichts.
ISr wäscht 12 « Dsnide « (eins Monatswäsckc ) in 6« Minuten!

Sokortlieferbar!
« ein vrsben , kein Stampfen , kreis Drei deutsche
« ein SpruSelkoober 22 « M « eivbspatente

Wasehvorksibrnngs»
Dienstag , den 23 ., Mittvoek , den 24 . llvni , nur naokm.
3.30 Mir im Hotel „Tum Neuen Dause ", 91er -8traös 3
Litte scbmutrigs Wäsche , such Sardinen , mitdringsn!
Eintritt krci ! Lintritt krei!

O « « L N L 8 D « l , D « «

Zum Reinigen unserer Büroräume
stellen wir eine Frau ein.
Landwirtschaftliche Zentral-
Genossenschafte. G. m. v . H .,

Oldenburg i . O„ Rosenstratze 24
Suche Vertretung

für den Verkauf von Obstbäumen,
Beerensträuch., Zierstiäuch . u . dgl.
Hans Schievtnk, Uelsen, Kr. Benthetm

M.
nehmen vir gern

ln Saklung

DasrsnstrsLs 84/58

LLühnera«ae«hilse ,Nägelkür-
q- ze«. Sv « r»»t .Haarenstr . 1S

HsetöLees
kvantsn

führt dis richtige

vsklsiciung
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Im Aufträge 3— 4-Zimmer -Wohyung,
mögl . mit etwas Land , zu mieten
gesucht . Angeb. erb . Gerh . Bosse,
Makler, Hahn/OldS.

8DLLDLNVL8VVD«
Stelle als Haushältertn gesucht , wo
neugeborenes Kind mttgebracht wer¬
den kaün. Städt . Haushalt bevorzugt.
Angebote sofort an Fr . Hennh Schar¬
ping , Oldenburg , Kanalstratze 15.

Üdelkeimten
ttrsvstteil / vntemSrcke
« Ir - Ial, « »

bei der klaaptpost

VL « 8ODkLD « « « 8
Zu kaufen oder zu pachten gesucht
Wochenendgrundstück, Nähe Olden¬
burg (am liebsten an der Hunts) .
Angeb, u . H R 809 Oldenb . Nach»

Petersfehn I , IS. Juni 1942
Wir erhielten von seinem Oberleutnant
und Kompaniechef die tieftraurige
Nachricht, daß im Gefecht um einen
Brückenkopf tm Nordabschnitt der Ost¬

front am 31 . Mai 1942 unser tnniastgeltebter,
lebensfroher , jüngster Sohn , unser lieber Bruder
und Schwager , Onkel, Neffe und Enkelkind, der

Gefreite

Martin Meyer
Inhaber des EK H

Kradmelder in einer Inf . Abteilung
im blühenden Alter von 22 Jahren in soldatischer
Pflichterfüllung , getreu seinem Fahneneide für das
Vaterland gefallen tst . In tiefer, stiller Trauer

Martin Meyer und Frau Bertha geb. Heiden-
retch / Gefr . Johann Meyer und Fra « / Gesr.
Georg Meyer und Frau Martha geb . Suhr-
kamp / Oberwachtm. Anton Frohle und Frau
Erna geb. Meyer / Hermann Rodiek und Frau
verw . Meyer , als Großeltern
und alle Angehörigen

Auch wir trauern mtt den Angehörigen um einen
lieben, lebensfrohen Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Molkerei Oldenbitrg -Eversten

Ättgold und Altsilber kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haarenstr . 9,
Gen.-Nr . A. C. 42/7620.

Statt Karten
Oldenburg , den 20 . Juni 1942
Frtefenstratze 13

Heute entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann , unser lieber,
treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Strafanstalts -Sekretär t. R.

Friedrich Gast
im 73 , Lebensjahre . In tiefem Schmerz

Frau Frieda Gast geb . Deutschmann / Mstr . der
Gendarmerte Hermann Lange und Frau Hennh
geb. Gast / Grete Gast / Steuer -Sekr . Hans Gast
und Frau Lucte geb . Witte / Luise Gast
und Enkelkinder

Trauerandacht am Donnerstag , dem 25 . Juni,
um 10 Uhr in der Auferstehungskirche. Beerdigung
anschließend aus dem Neuen Friedhof . Etwaige
Kranzspenden zur AuserstehuNgskircheerbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Statt besonderer Ansage
Oldenburg , den 19 . Juni 1942

Heute entschlief unerwartet nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Hermann Kögl
im 52 .. Lebensjahre . In tiefer Trauer

GeschwisterHögl und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, 24 . Juni
um 14 .30 Uhr , auf dem alten Osternburger Fried¬
hof. Vorher Andacht um 13 .45 Uhr tn der Kapelle
des Peter -Friedrtch-Ludwig-Krankenhauses.

Seit 75Jahre«
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadt und Land
gern gelesen

SchreibmasMinen
liefert sofort gegen Bezugschein
Munderloh, Lange Straße 73,

Ruf 3341.

D s ri kn s g u ri g
Lür die rrr unserer « risZs-
trsuurig erwiesenen ^ uklnsrk-
ssmkeitsn danken vir reckt
ksrrlick
Lrick Hellmers r .Tt . im Leide
Und « rau eVIrna geb . Drsvss
Lvcrstsn Okmstsdc
Lrinrsssin - LutjadinZer
VS8 67 LtrsLs 120

Oldenburg , Leipzig, den 19 . Juni 1942
Scheideweg 91

Unsere liebe, herzensgute Mutter und Großmutter,
unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Meta Jungmann
geb . Schröder

ist heute tm 58 . Lebensjahre plötzlich und un¬
erwartet für immer von uns gegangen.
In tiefer Trauer : Hans Jungmann und Frau

Ilse geb . Engelhardt und Nein Gisela
Nebst allen Angehörtgen

Die Beerdigung findet am Dienstag , 23 . Juni,
auf dem Donnerschweer Friedhof statt . Trauer-
anvacht um 10 .15 Uhr in der Friedhofskapelle.

Statt Karsten
Oldenburg , den 20 . Juni 1942
Wtllersstraße 10

Heute entschliefsanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit im 87. Lebensjahr mein innigstgeliebter, un¬
vergeßlicher Mann , unser herzensguter Vater,
Großvater und Urgroßvater nach einem schönen,
arbeitsreichen Leben

Moritz Wolf
Blasiustrumentenbauer

In stiller Trauer : Thekla Wolf geb. Münch /
Oek .-Amtmann Herm. Ahrens und Frau Berta
geb. Wolf und Kinder / Gewerbeoberlehrer
Heinr. Deharde und Kinder und Enkel

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 24 . Juni,
um 9 .45 Uhr aus dem Gertrudenfriedhof . Vorher
Trauerandacht in der Gertiudenkapelle . Zugedachte
Kranzspenden zur Gertrudenkapelle erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Korten
Holle, den 20 . Juni 1942

Heute nachmittag entschliefplötzlich und unerwartet
an Schlaganfall unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Frl . Adele Mönnich
in ihrem 69 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Joh . Hinr . Mönnich und Frau Metta geb.
von Kämpen / Wwe. Katharine Mönnich, Bäke
I . D. Clauhsen und Frau Rebekka geb. Mönnich,
Holle

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, 24 . Imst,
nachmittags 8 .30 Uhr, auf dem Friedhof tn Holle.
Trauerandacht in der Kirche.
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